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Knaben beſonders auffallend . Bemerkt ſei dazu , daß die Zahl der totgeborenen Kinder in unſerem
Lande wie faſt überall beim männlichen Geſchlecht erheblich höher iſt wie beim weiblichen und
daß ebenſo auch in den erſten Lebensjahren viel mehr Knaben als Mädchen durch den Tod hinweg -
gerafft werden .

Das Alter der verkrüppelten Kinder iſt aus nachſtehender Überſicht zu entnehmen .
Es ſtanden im Alter von Knaben Mädchen Im ganzen

COSOI ee 59 54 118
7 i P Roa 198 183 331
8 m HD Hi 195 154 34 9
9 h p ipti 202 161 868

10 n" Mfrritne 216 169 385
11 ĝ . ĝad 224 149 373
12 n" shihan 235 183 418
I8 tnh patis 201 144 845
14 54 82 86,

Weitaus die meiſten Kinder , nämlich 2512 (d. ſ. 90 / aller Kinder ) wohnten bei ihren Eltern ,
149 waren bei Privatperſonen , 102 in Anſtalten untergebracht . In 2583 , alſo in weitaus den
meiſten Fällen ſorgten die Eltern ſelbſt für den Unterhalt der Kinder , und zwar in 2480 Fällen
ausreichend , in 103 Fällen kümmerlich . In 79 Fällen mußte ſich , die Armenverwaltung aus —
ſchließlich , in 92 Fällen ergänzend der armen Kinder annehmen , für 101 Kinder ſorgten
Verwandte oder ſonſtige Privatperſonen . Nach Angabe der Lehrer, die mit der Ausfüllung der
Zählkarten betraut waren , waren von ſämtlichen krüppelhaften Kindern 266 , alſo etwa /aller
krüppelhafter Kinder , ſchwach⸗ oder blödſinnig ; gar keinen Unterricht genoſſen 189 Kinder
( 6,8 % aller krüppelhaften Kinder) , 2372 beſuchten die Voltsſchule , 141 eine Mittelſchule , 43 waren
in Schulen für Schwachbefähigte untergebracht , 18 Krüppelkinder erhielten Privatunterricht . Mus -
weislich der Zählkarten , die freilich aus naheliegenden Gründen niht immer Anſpruch auf völlige
Zuverläfſigkeit erheben können , wurden bei 1997 Kinder Heilverſuche angeſtellt ; dieſelben blieben
in 573 Fällen erfolglos , in 633 Fällen konnte eine Beſſerung erzielt werden , 791 Kinder wurden
geheilt .

Das am häufigſten feſtgeſtellte Krüppelgebrechen , an dem 545 , d. i etwa ein ½ aller
krüppelhaften Kinder , litten , iſt die Knochen- und Gelenktuberkuloſe , an zweiter Stelle ſteht die Kinder
lähmung ( 442 Fälle), dann folgen Verunſtaltung eines Glieds , Gelenks oder eines Körperteils ( 434 ,
davon in 303 Fällen durch Verletzung entſtanden , nur 102 mal angeboren) , Fehlen eines Glied —
abſchnitts einſchl. Fehlen eines Vorderarms oder Unterſchenkelknochens ( 281 Fälle , davon 36 an⸗
geboren und 245 erworben ) und hochgradige Verkrümmung der Wirbelſäule ( 246 Fälle ) . Bei
180 Kindern wurde Verkrüppelung des Fußes , bei 159 Verrenkung eines Gelenks , bei 61 Ber -
wachſung von Fingern , Zehen uſw. feſtgeſtellt . 70 Kinder litten neber : ihren ſonſtigen Gebrechen
noch an Krämpfen , 31 verkrüppelte Kinder waren taubſtumm , 7 blind . In 208 Fällen wurde
die Aufnahme des Kindes in ein Krüppelheim für erwünſcht oder notwendig erklärt .

2. Das Impfgeſchäft im Jahr 1907 .

Die Zahl der im Großherzogtum zur Er ſt impfung vorzuſtellenden , in die Impfliſte einge —
tragenen Kinder betrug Anfang des Jahres 1907 insgeſamt 78 724 . Davon ſind im Laufe des
Jahres 10 632 geſtorben , 5602 weggezogen ; von der Impfpflicht befreit , weil bereits im Vorjahre
mit Erfolg geimpft , 2059 , weil in früheren Jahren mit Erfolg geimpft, aber erſt im Jahr 1907
zur Nachſchau geſtellt , 1227 , weil bereits die natürlichen Blattern überſtanden , 35 Kinder ; da⸗
gegen ſind im Laufe des Jahres 4126 Kinder zugezogen . Es verblieb ſomit eine Geſamtzahl
impfpflichtiger Kinder von 63 295 . Davon wurden tatſächlich geimpft 53 413 und zwar die
meiſten ( 50 980) d. h. 954, % mit Erfolg , 2182 ohne Erfolg ; bei 251 Kindern konnte der Erfolg
nicht mit Sicherheit feſtgeſtellt werden . Ungeimpft blieben ſonach im ganzen Qand 9882
Kinder ; von dieſen waren 5288 auf Grund ärztlichen Zeugniſſes vorläufig zurückgeſtellt , 899
Impflinge waren nicht aufzufinden oder zufällig ortsabweſend ; 3695 Kinder wurden vorſchrifts⸗
widrig der Impfung entzogen .

Die Zahl der zur Wiederimpfung vorzuſtellenden , in die Impfliſte eingetragenen Schüler
betrug Anfang des Jahres 1907 : 43792 . Dazu kamen 279 Schüler , die im Laufe des Jahres
zugezogen ſind. Geſtorben ſind von dieſen im Laufe des Jahres 43, weggezogen 707 , befreit von
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der Impfung , weil ſie während der vorhergegangenen Jahre die natürlichen Blattern überſtandenhaben , 19 , weil ſie bereits in den fünf vorhergegangenen Jahren mit Erfolg geimpft wurden ,182 Schüler . Impfpflichtig blieben ſonach insgeſamt 43 120 Schüler , von denen tatſächlich 42 270
geimpft wurden . Auch hier wurde in den meiſten Fällen ( 40 966 oder 95,0 %) ein Erfolg feſt⸗geſtellt ; bei 1192 Schülern ivar diè Wiederimpfung erfolglos , in 112 Fällen konnte das Ergebnisnicht mit Sicherheit feſtgeſtellt werden . Ungeimpft blieben nur 850 Schüler , von denen die
meiſt en ( 578 ) auf Grund eines ärztlichen Zeugniſſes vorläufig zurückgeſtellt wurden ; 100 blieben
weg en Aufhörung des Beſuchs einer die Impfpflicht bedingenden Lehranſtalt ungeimpft ; 74 Schülerwaren nicht aufzufinden oder zufällig ortsabweſend . In 98 Fällen wurden die Impflinge vorſchrifts⸗widrig der Impfung entzogen .

Die Impfung erfolgte in ſämtlichen Fällen mit Tierlymphe.

3. Die Irrenfürſorge im Jahr 1907 .

Am Ende des Jahres 1907 waren in den 6 ſtaatlichen Irrenanſtalten des Landes3515 Geiſteskranke untergebracht . Davon waren 1805 männliche und 1710 weibliche Perſonen .3111 Kranke wurden in der dritten , 245 in der zweiten , 114 in der erſten Klaſſe verpflegt.Penſionäre hatte nur die Anſtalt Illenau ( 45) .
Die Zahl der Badener betrug 3167 ; nichtbadiſche Inſaſſen wurden nur 348 gezählt.
Neu aufgenommen wurden in die Anſtalten im Berichtsjahr 2351 Perſonen , entlaſſen2180 , ſo daß ſich eine Vermehrung des Krankenſtandes um 151 ergibt . Bei den Aufnahmenerfolgte der überwiegende Teil auf Autrag der Angehörigen , ein verſchwindender Bruchteil aufAntrag der Armenverbände , der Bezirksämter und der Gerichte .
Von den Entlaſſungen betrafen 665 Verſetzungen in andere Anſtalten , 206 Inſaſſen wurdenals geheilt , die übrigen in Familienpflege entlaſſen . Durch Tob ſchieden 368 aus .
Weitere Einzelheiten ſind nachfolgenden Überſichten zu entnehmen :

a) Krankenſtand .

Kranke :
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b) Krankenbewegung .

Aufnahmen auf Antrag von Entlaſſungen
Anſtalten
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